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Spannung MW»lonietom unft Serbien.
Ans Spalato wird unserem (̂ )-Balkankorrespon-

denten geschrieben:
„Ein dalmatinisches Blatt , dessen Chefredakteur stets

Beziehungen zu den montenegrinischen Hofkreisen unter¬
halten hat, veröffentlicht einen Artikel, der den Eindruck
macht, daß er aus Cettinjc inspiriert ist. Diesem Artikel
nach dürfte die Welt demnächst noch die Ueberraschung er¬
leben, daß Montenegro sich den Zentralmächten  an¬
schließt und zu Oesterreich, seinem bisherigen Gegner,
übergeht. Der Verfasser des Aufsatzes spricht von Erinne¬
rungen , indem er die gegen Serbien gehegte Verstimmung
der Cettinjer Hofkreise darstellt, und es unterliegt keinem
Zweifel, daß Lurch diesen Artikel gesagt werden soll, Mon¬
tenegro habe keine Veranlassung, sich der serbischen Bundes-
freundschast zu erfreuen und dieses weiter zu unterstützen.
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß König Nikita
seiner Zeit , als Alexander ermordet wurde, den Gedanken
erwogen habe, sich um die serbische Königskrone zu be¬
werben. Das intime Verhältnis des Schriftleiters des
dalmatinischen Blattes zu den maßgebenden Faktoren von
Cettinje , sowie auch sein Freundschaftsverhältnis zu Dr.
Tomanovic (Direktor des serbischen Ministeriums des
Aenßern), der als ernstester Berater des Königs Nikita gilt
und der gegen  den Krieg mit Oesterreich war , macht es
auffallend, daß der Artikel in einem österreichisch-dalma¬
tinischen Blatte gerade im jetzigen Augenblick erscheint.

Offenbar liegt hier ein verhülltes Angebot
Montenegros vor,  mit fliegenden Fahnen zu Oester¬
reich überzugehen. Nicht nur die gegenwärtige militärische
Lage des kleinen Königreiches, sondern mehr noch die zu
einer Neuentwicklung drängenden Verhältnisse Serbiens,
sowie auch die ganze politische Lage machen dies verhüllte
Angebot begreiflich. Angesichts des Vorgehens Italiens in
Albanien muß sich Montenegro sagen, daß es für alle Zeiten
auf seine Ansprüche auf Albanien Verzicht leisten müßte,
wenn es bei Beginn der Friedensverhanblungen gegen
Oesterreich wäre. Schon dieses allein macht es verständlich,
daß König Nikita die ihm von jeher unsympathische Bundes¬
genossenschaft mit seinem Rivalen , wenn auch Schwieger¬
sohn, Peter von Serbien nicht nur als lästig, sondern auch
als Gefahr für bas Bestehen seiner Dynastie empfindet."

Von gut unterrichteter Seite kann ich dazu berichten,
daß deutsche Balkanschriftsteller an der Arbeit sind, König
Nikita zum Abfall von Rußland zu bewegen. Unter ihnen
der bekannte Balkanschriftsteller Albin H. Kutschbach, der
bei dem König Nikita in hohem Ansehen steht. (Kutschbach
war früherer reichsdeutscher nationalliberaler Abgeord¬
neter, 1881—1884). Nach einer zuverlässigen Meldung be¬
findet er sich zu diesem Zweck auf dem Balkan.

Für die große Entscheidung wäre der Umschlag Mon¬
tenegros zwar ohne Bedeutung , für Oesterreich aber wegen
der moralischen Wirkung in südslawischen Kreisen nicht
ohne Bedeutung.

Kein fauler Friede!
Die überraschenden Friedensnachrichten, die wir in der

Morgenausgabe veröffentlichten, lassen erkennen, daß die
politische Lage, nicht nur im mitleren und nördlichen Europa,
sondern schlechthin auf der Erdkugel überhaupt sich zu unserem
Gunsten verschiebt. Aus allen feindlichen Lagern, ausgenom¬
men Rußland , kommen die Stimmen der Sehnsucht nach
Frieden . Aus Frankreich, aus Belgien , aus England , aus
Serbien , aus Montenegro . Man erkennt hieraus , daß die
unseren Feinden scheinbar vollkommen überraschend gekom¬
mene ungeheure deutsche Kraftentfaltung im Nordosten
Frankreichs und unser (trotz der verzweifeltsten und
strategisch wie taktisch glänzend durchgeführten feindlichen
Operationen ) beständiges und unaufhaltsames Vorwärts¬
dringen das Vertrauen der Gegner in die eigene Kraft
und in die der Bundesgenossen erschüttert hat. Dazu kommt
das siegreiche Vordringen Oesterreich-Ungarns in Serbien,
das die baldige, völlige Niederwerfung dieses «Staates ver-
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GrotzeS Hauptquartier , 16. Nov., vorm. (Amtlich.)
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz war gestern die

Tätigkeit bei den Parteien infolge des herrschenden
Sturm - und Schneetreibens  nur gering.

In Flandern  schritten unsere Angriffe langsam
vorwärts.

Im Argonnerwalde  errangen wir jedoch einige
größere Erfolge.

Die Kämpfe im Osten
dauern fort. Gestern warfen unsere in Ostpreußen kämp¬
fenden Truppen den Feind in der Gegend südlich von
Stall npönen.  Die in Wcstpreußen operierenden
Truppen wehrte» bei Sold au  den Anmarsch russischer
Kräfte erfolgreich  ab und warfen am rechten Weichsel¬
ufer den Vormarsch starker rnssischcr Kräfte in einem sieg¬
reichen Gefecht bei Lipno auf Plock zurück.  In die¬
sen Kämpfe» wurden vis gestern 5000 Gefangene
genracht nnd 10 Maschinengewehre  genommen.

Entscheidung bei Wlvetawee.
In den seit einigen Tagen in Fortsetzung des Erfolges

Lei Wloclawee stattgcfnndenenKämpfen siel die Entschei¬
dung. Mehrere uns entgegentretende rus-
fische Armeekorps  wurden bis über Kntno zu¬
rück  g e w o r f c u f sie verloren «ach den bisherigen Fest¬
stellungen 23000 Mann  an Gefangenen, mindestens 70
Maschinengewehre und Geschütze,  bereu Zahl
noch nicht feststeht. Oberste Heeresleitung.

heißt! und nicht zuletzt die gewaltige Erhebung des gesam¬
ten Islam der Erde unter der geheiligten grünen Fahne
des Propheten . Aber unsere Feinde irren sich, wenn sie
glauben, jetzt, da ihre Sache auf die schiefe Ebene gerät, durch
einen schnell geschloffenenFrieden die alten Besitzstände
retten zu können. Der verbrecherischeFriebensbruch hat
uns und unserem Verbündeten an Blut und Gut soviel
gekostet, daß wir einen sehr hohen Friedenspreis stellen
müssen. In nichts anderem kann dieser Preis bestehen, als
in einer dauernden Schwächung der Machtstel-
l u n g u n se r e r Feinde.  Das sind wir dem Blute un¬
serer tapferen Soldaten schuldig, denn die sind nicht des
Krieges wegen ins Feld gezogen, sondern um einen dau¬
ern  ö e n F r i eö c n zu erringen . So lange aber die
jetzigen Bundesgenossen in der Lage sein werden, uns mit
Aussicht auf Erfolg anzugreifcn , kann von einer Sicherung
des Friedens keine Rede sein. Ihren bösen Willen kennen
wir zur Genüge. Ganz lächerlich ist es, wenn die franzö¬
sischen Blätter so tun , als ob Deutschland die Pflicht hätte,
die Frieöensverhandlungcn anzubahnen . Wenn die Fran¬
zosen ihr Spiel hierauf cinsetzen, dann sollen sic nur alle
Hoffnung fahren lassen. Wir sind die Ileberfallenen und
zugleich diejenigen, die das Heft in der Hand haben) die
Friedensbrecher sollen um Wiederherstellung des Friedens
bitten und uns zeigen, was sie zu bieten haben. Schwäch¬
liche Gefühlspolitik gibts nicht mehr, jetzt regiert die ganze
Härte der klar erkannten und rücksichtslosen Not¬
wendigkeit. Der von langer Hand durch allerlei Verspre¬
chungen herbeigeführte Neutralitätsbruch Belgiens durch
Belgien selbst, die feige Aufhetzung Japans und die Zer¬
störung von Tsingtau, die Mordbrennerei in Ostpreußen,
die Verleumdungen gegen alles, was deutsch ist, die gräß¬

lichen Grausamkeiten gegen wehrlose deutsche Zivilperso¬
nen, die Schmach, die man deutschen Mädchen und Frauen
angetan hat, und, nicht zuletzt, das teure Blut der Söhne
Deutschlands: das alles fordert, daß mir den Nacken unserer
Feinde tief zur Erde drücken. Und obendrein haben wir
Verpflichtungen denen gegenüber, die entschieden und kühn
auf unsere Seite getreten. Wir werden die Freundschaft, die
uns von den Türken in schwerster Zeit bewiesen ist, nicht
verraten . Treue um Treue ! Die Türkei lassen mir nicht
im Stich, sie soll auf uns bauen dürfen. Frankreichs
rachclüsterne Feindschaft, Englands neiderfüllter Hochmut-
und Rußlands Niedertracht sollen und müssen durch die
äußerste Schwächung bestraft werden. Für einen faulen
Frieden danken wir , und nichts wollen wir wissen von
diplomatischer Verwässerung.

Das Schwert wird entscheidend

Die Schlacht im Nordwesten.
Kopenhagen. 16. Nov. lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Die englischen und französischen Zeitungsmelöungen
lassen, wenn auch nur versteckt, erkennen, daß die Lage für
Deutschland an der Westfront gegenwärtig außerordentlich
günstig ist, und daß die deutschen Truppen das vor einigen
Tagen wieder begonnene siegreiche Vorgehen fast überall,
namentlich im Norden, kräftig fortsetzen.

Wie in Ostpreußen, hat der Winter  nunmehr auch
in Nordfrankreich seinen frühen Einzug gehalten. Es sind
mehrere Grad Kälte  zu verzeichnen. An der Aisne
liegt Tag nnd Nacht dichter Nebel.

LUmMriM der KIM.
Wien, 16. Nov. (Wolff-Tel .)

Das K. K. Korrespondenz-Bureau meldet: Die aus
London stammende Meldung über angebliche blutige Zu¬
sammenstöße zwischen österreichischen nnd ungarischen Sol«
daten sind dreiste tendenziöse Lügen.

England und Cumderland.
Bereits kurz vor und während des Krieges haben wir

auf die Nnhaltbarkcit des Zustandes hingewiesen, daß
zwischen einigen deutschen Souveränen und England ge¬
wisse staatsrechtliche Bande bestehen, die als mit unserem
Volkscmpfinden durchaus unvereinbar längst hätten gelöst
werden müssen. Soweit dies auch jetzt noch glicht geschehen
sein sollte, mutz dies unbedingt sofort geschehen, denn wir
können nicht fortgesetzt Zeugen des unwürdigen Schau¬
spiels sein, daß im englischen Parlamente deutsche sou¬
veräne Fürsten und Mitglieder deutscher Herrscherhäuser
wegen ihrer staatsrechtlichen und finanziellen Beziehungen
zum Gegenstand einer für das deutsche Volk verletzenden
Erörterung gemacht werden.

Auch jetzt wieder ist der englische Premierminister im
Parlament gefragt worden, was er zu tun gedenke, um
den Herzog von Braunschweig, königlichen Prinzen von
Großbritannien und Irland , der den Befehl über feind¬
liche Truppen führe, seiner englischen Titel nnd Vorrechte
zu entkleiden.

Ob auf diese Anfrage hin Herr Asqnith eine Antwort
gegeben hat, darüber enthalten die uns vorliegenden Be¬
richte keine Kunde. Es ist für unser Empfinden aber auch
herzlich gleichgültig, was die englische Regierung darauf
erwidert . Es gibt hierauf nur eine  An t w o r t, die von
den in Betracht kommenden deutschen Fürsten gegeben
werden mutz , nämlich die, daß sie jede Beziehungen zu den
Feinden Deutschlands gelöst haben. Ist das geschehen, dann
können uns die Verhandlungen des englischen Parlamen¬
tes über diesen Gegenstand vollkommen gleichgültig sein-

WW KiiMiHrwvmteM MW.
Rom, 16. Nov. (Tel . Ctr. Bln .) -

Gestern ist aus Newyork in Neapel der italienische
Dampfer „Europa " cingetrosfen. .Er beaeanete im Man-
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tischen Ozean einem starken englischen Geschwader, sowie
acht Transportschiffen, welche englische Truppen nach Süd-
west-Afrika zu befördern schienen. Ter Dampfer wurde
von den englischen Schiffen gezwungen, eine Ladung von
einigen Tonnen Kupfer in Gibraltar zu landen.

%

WIM»Mstw feine Keinen SerBünüeten.
London, 15. Nov. (Tel . Ctr . Frkft .)

Ein großer Teil der englischen Milliarden , die für
Kriegszwecke gefordert werden, geht in Form von Dar¬
lehen als Untcrstützungsgelder an die englischen Verbün¬
deten. Bisher haben Belgien 75 Millionen , Serbien
25 Millionen Franken erhalten.

MHem gntMieitogslamni in Serbien.
Von unserem nach dem österreichischen Kriegs¬

schauplatz entsandten Kriegsberichterstatter er¬
halten wir folgendes, vom Kriegspresseguartier
genehmigtes Telegramm:

Oesterreichisches Kriegspresseguartier, 15. Nov.
sag.) Das Kriegspresseguartier ist gestern abend in Neu¬

satz eingetroffen, Nach Information , die wir hier erhalten
haben, ist unsere militärische Situation sehr günstig.

Durch unsere, bei aller Vorsicht energisch und ziel-
bewußt geführte Offensive, die zu den bereits bekannten,
für uns siegreich verlaufenen Kämpfen führte , wurden die
Serben in die Verteidigungslinie gedrängt, die etwa von
Obrcnovac über Valjevo südöstlich Lujubovija geht. Hier
wird nun die serbische Armee ihren Entscheidungskampf
gegen unsere, mit großem Elan vordringenben Truppen
auszukämpfen haben.

Nach den ungeheuren Verlusten, die sie in den vorher¬
gegangenen Kümpfen erlitten haben, werden sie unserem
Angriff nicht mehr sta n d' h a l t e n können.  Bei
Belgrad , auf dem Saveufer , liegen unsere Schwarmlinien
ihnen auf 300—100 Schritt gegenüber.
. Bon Zeit zu Zeit bombardiert unsere Artillerie im
Verein mit Monitoren die Belgrader Festung, ohne, daß
kue Serben energisch antworten . Zur Nacht arbeiten beider- :
feit» Reflektoren, wobei sich ein Duell zwischen serbischen
und unseren Scheinwerfern entwickelt, die einander weg zu
blenden suchen. Dabei sind wir auch hier immer Sieger.

E r n st Klei  n, Kriegsberichterstatter.*

^ Berlin , 16. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Der „B. 3 " wird aus dem österreichisch-ungarischen

Kriegspresseguartier gemeldet: Die Besetzung Belgrads
steht allem Anscheine nach in den nächsten Tagen bevor.

Durch die Besitznahme der nach Belgrad führenden
Landstraße ist, ivie der „Frkf. Ztg." aus Budapest gemeldet
wird , das Schicksal der Hauptstadt Serbiens selbst, die kaum
dreißig Kilometer von dem eroberten Obrcnowatsch entfernt
liegt, besiegelt.

Berlin . 16. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bin .)
Der Kriegsberichterstatter des „L.-A." telegraphiert von

dem serbischen Kriegsschauplatz: Die Operationen gegen die
Serben haben in den letzten Tagen glänzende Fortschritte
gemacht. Bon Westen und Norden her sind auf den mangel¬
haften . Straßen große österreichisch - ungarische
Streitkräfte in Serbien ei  n m a r schi e r t, die
nun vereint gegen den, wie ich höre, in Halbmonhsront von
Obrcnowatsch über Balsewo bis in die Nähe von Lvbvwitza
ausgestellten Feind operieren können. Um Belgrad
herum und am Donauufer entfalten die Serben neuer¬
dings wieder eine große Tätigkeit.

Besuch des Zaren in Jwangorod.
, , . » . . Kristiania , 16. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .) '
Aus Petersburg  wird telegraphiert , daß der Zar

der Festung Jwangorod einen Besuch abstattete. Er be¬
obachtete die Tätigkeit der Batterien und ließ sich schließ¬
lich mit den Verteidigern zusammen photographieren. Dar¬
aus unternahm der Zar eine Automobiltour in die Um-
gebung von Jwangorod , um die Laufgräben und die ande¬
ren Verteidigungsanlagen zu sehen, die von den Deutschen
während ihrer Offensive gegen Jwangorod angelegt wor-
'den waren . Der Zar besuchte darauf drei Dörfer , in denen
die Kirchen von den Deutschen zerstört worden waren , und
schenkte seder Gemeinde die Mittel zum Wiederaufbau des

.Euauses . Er gab ferner den Befehl, der heimgesuchten
Bevölkerung pekuniäre Unterstützung zuteil werden zu
lassen. Uebe.r den Besuch des Zaren in Groöno wird be-

Wiesbadener Zeitung_ _ Montag, 16. Novemver 1914
Keine Kriegsbegeisterung in Portugal»richtet, daß der Zar dort auch die Vertreter der jüdischen

Bevölkerung empfangen hat und sich über die der Bevöl¬
kerung durch die deutsche Invasion zugefügten Schäden
unterrichten ließ. Zum Schluß habe er erklärt , er sei über¬
zeugt, daß der Feind vernichtet werden würde. Die Zarin
war bei diesem Empfange zugegen.

*

Ausweisung von Chinesen gus Petersburg.
Zürich, 16. Nov. (Tel. Ctr . Bin .)

Auf Befehl des Stadthauptmannes von Petersburg
sind viele Chinesen aus Petersburg ausgewiesen worden.

■f

Cin Ausruf der bulgarischen Nalianalliga.
Sofia , 16. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Nationalliga erließ einen Aufruf , in dem Volk und
Regierung aufgeforöcrt werden, den Moment der Be¬
freiung Mazedoniens vom serbisch-griechischen Joch nicht
zu verpassen. Bulgarien müsse die Grenze bekommen, die
im Vertrage von San Stefano festgesetzt worden sei. Die
Türken und die Rumänen werden aufrichtig versichert, daß
Bulgarien nicht etwa die Wicderbesetzungder Midia -Enos-
Linie oder des den Rumänen abgetretenen Dobrutscha-
gebictes anstrebe, sondern eine Freundschaft und nachbar¬
liche Treue wünsche.

Konstantinopel, 16. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Gestern wurden von der aufgeregten Volksmenge

einige Lokale türkenfeinölicher Besitzer angegriffen und
zerstört. Die Menge wandte sich gegen den Gasthof von
Tokatlian , sowie gegen französische und englische Geschäfte.
Polizei und Militär schritten sofort ein und verhinderten
eine Ausbreitung dieser Tumulte . Die Vorgänge vcran-
laßtcu die Eigentümer von Gasthöfen und Geschäften, aus
ihren Firmenschildern alles zu entfernen , was auf Bezie¬
hungen zu feindlichen Mächten winwcist.

Berlin , 16. Nov. «Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Das Russcndenkmal von St . Stefano  wurde,

wie der Korrespondent der „V. Z." in Konstantinopel
seinem Blatte telegraphiert , von Türken zerstört.  Es
handelt sich um das im Jahre 1888 errichtete Denkmal für
die im türkischen Krieg im Jahre 1877/78 gefallenen russi¬
schen Krieger.

Konstantinopel, 16. Nov. lEig Tel ., Etr/Bln .)
Die auf der Kriegsschule- von Pankaldi stubierenöcn

Aegnpter sind mit Erlaubnis des Kriegsministers in .die i
für Aegypten bestimmte Armee eingetrcten . — Die Zeitun - ,
gen verlangen die Schließung der hiesigen französischen
Priesterschule.

*

englisch-sranMslhe Flotte bombardiert Smyrm.
Athen, 16. Non. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Mythilene  wird gemeldet, daß ein englisch-
französisches Geschwader die wichtigsten Hafenstädte Klein- :
Ostens blockiere. Französische Schiffe gaben auf große Ent¬
fernung Schüsse auf die Außenforts von Smyrna ab.

FM nor Den Milien Sreusetn inWW« niM.
London, 16. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Dem „Manchester Guardian " wird ans Toronto  be¬
richtet: Nach einer amtliche» Meldung ans Ottawa wird
der westliche Teil von Bronghto » StraitS bei der Van-
couvcrinscl (an der Westküste von Britisch-Columbia)
zu Vertcidigungszwcckcn für die Schiffahrt gesperrt. —
Trotz der amtlichen Erklärung , daß alle Pläne für die Ver¬
teidigung fertig seien, fürchtet die Bevölkerung von Van-
convcr und Prince Robert eine Beschießung.

Tsingtau.
Rotterdam, 16. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Wie aus Tokio gemeldet wird, ist der offizielle Einzug
der Japaner und Engländer in Tsingtau für heute au-
gesctzt.

Zürich, 16. Nov. iTel . Ctr. Bln .)
Prcvatbriefe aus Portugal besagen, daß im Volke keine

Begeisterung für die beabsichtigte Truppenentseudung nach
Frankreich herrscht. In der Provinz seien viele dienst¬
pflichtige junge Leute über die Grenze geflohen. Die Offi¬
ziere erklären sich offen gegen eine Mobilmachung: sie be¬
tonen, solange die jungen Engländer zu Hause noch Tennis
spielen, Hütten die Portugiesen keine Lust, für England als
Kanonenfutter zu dienen.

Französische Drohungen gegen Italien.
Turin , 16. Nov. sTel. Ctr . Bln .)

:̂ er Pariser Professor Richet hält gleich verschiedenen
anderen Franzosen und Belgiern in italienischen Städten
Vorträge , um Italien zum Kriege gegen Deutschland und
Oesterreich-Ungarn aufzuhetzen. Seinen gestrigen Vortrag
über Belgien und Serbien beliebte Richet mit der Drohung
abzuschließeu, daß vier französische und englische Untersee¬
boote genügen würden, um die Straße von Gibraltar zu
sperren, und daß Italien ausgehungert werden würde,
wenn cs amerikanisches Getreide nach Deutschland und
Oesterreich-Ungarn gelangen ließe. Hierauf begannen die
zahlreichen Zuhörer lebhaft zu protestieren, daß die Gast¬
freundschaft mißbraucht werde, und daß Italien keine Tro-
Hungen dulden werde.

Italien und Griechenland.
Mailand , 16. Nov. sTel. Ctr . Bln .s

Ein italienischer  Kreuzer hat vorgestern in der
Nähe von Balona ein griechisches , mit Waffen
und Munition beladenes Segelschiff b e.
schl a g n a h m t.

Die österreichische Kriegsanleihe.
Wien, 15. Nov. sTel. Ctr . Frkst.)

-Den Blättern zufolge erreichten die Voranmeldungen
auf die österreichische Kriegsanleihe bisher die Höhe vov
vierhundert Millionen Kronen.

Die zweite KrieMmg öes ReiWnger.
Wie unser ständiger parlamentarischer .̂ .-Mitarbeiter

in Berlin erfährt , rechnet man in parlamentarischen Krei¬
sen damit, daß die Sitzung des Reichstags am 2. Dezem¬
ber  nur ein bis zwei Stunden dauern wird . Man nimmt
an, daß ebenso wenig wie im August Reden von den Abge¬
ordneten gehalten werden. Kurze Begrüßungsrede des
Präsidenten , Beschlußfassung über die in dieser Woche au
die Volksvertreter zu versendende Denkschrift der Reichs-
regierung , Schlußwort des Reichskanzlers oder seines
Stellvertreters Delbrück, Antwort aus dem Hause durch
den Mund seines Präsidenten : das dürfte der äußere Rah¬
men der zweiten Kriegssitzung werden. Den einzelnen
Abgeordneten soll in ihren Fraktionssitzungen und in der
Beratung der „Freien Kommission" am 1. Dezember, zu
der alle Zutritt haben werden, ausgiebige Gelegenheit zur
Meinungsäußerung und Mitarbeit gegeben werden. Heber
die Höhe des neuen „auf Vorrat"  zu bewilligenden
K r i c g s kr c ö i t s liegt noch kein Bun'öesratsbeschluß
vor : man nimmt an, daß m i n d e ste n s drei und h ö ch-
stens fünf Milliarden gefordert  werden . Sie
könnten zunächst durch Reichsschatzauweisungengedeckt wer¬
den, falls sie wider Erwarten schon bald wirklich in An¬
spruch genommen werden müßten. Im Februar,  wenn
-der Reichstag abermals zufammentritt und den jetzt unmög¬
lichen lkebcrblick über den Reichshaushalt genommen haben
wird, lassen sich über die Beschaffung der Mittel noch ein¬
gehendere Beschlüsse fassen.

75. und 76. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitnngsbezirk unseres Blattes.

Ncscrvc-Fußartilleric-Regiment Nr. 3, Mainz.
WilSkerke am 20. 10. 14:

6. Batterie:  Gefr . Fahr. Willi. Schmidt, Singhofen, ge¬
dosten: Kan. Josef Keil. Wirzenborn, schwv.: Kau. HeinrichNreß, Roizbach, schwv.

Theater , Kunst und Wiffenschast.
j — Residenz-Theater. Wiesbaden,  16 . Nov. Auch
mit der letzten Neueinstudierung werden wir wieder in die
xsute alte Zeit " zurückgeführt, wenn auch nur in das letzte
Jahrzehnt des verflossenen Säkulum . Aber die Streitfrage,
llie in jenen Tagen Stürme entfesselte, „im Glase Wasser"
wie im großen Ganzen, der Kampf um Frauenstudiumund
-̂Wettbewerb in bishet von der Männerwelt ausschließlich
stur sich beanspruchten Berufen — er mutet uns heute fast
stchov wie ein Märchen aus uralter Zeit an. Zumal in
diesen kriegerisch bewegten Tagen , wo die Gleichberechtigung
der Geschlechter im Schaffen und Werben in mehr als einer
Einsicht zur fruchtbaren Ernte gediehen ist. . . Als Mar
Dreyer feine, seither als beliebtes Zugstück immer wieder
auf den Spielplan gesetzte Komödie „In Behandlung"
schrieb, da waren die Gemüter noch erhitzt und die Mein¬
ungen geteilt über das „Fräulein Doktor" und gar „Fräu¬
lein Professor", die Einlaß begehrten au den Pforten der
:Berufe, um sich wirtschaftliche Selbständigkeit zu sichern.
Heute wäre Fräulein Dr . Liesbeth Weigel vermutlich auch
in der Kleinstadt vor feindlichem Boykott sicher, und selbst
das eingetrocknetste Tantengemüt würde an dem Wunsch
einer Nichte, sich als Arzt niederzulassen, kaum herum-
inörgeln. Trotzdem blieb die Wirkung der Dreyerschen
'Komödie eine ungeminderte : der Funken Wahrheit, der in
öor Handlung steckt, der Gegensatz zwischen einem über
Kleinliche Denkungsart erhabenen jungen Mädchen und
ihrem im Banne konventioneller Auffassung befangenen
Bräutigam veraltet nicht, und ebensowenig das Ringen
eines Weibes, das dem Manne nur Gefährte, nicht Untertan
fein will, gegen das natürliche Bedürfnis , geliebt zu sein
und wieöerzuliebcn. In der Hauptsache ist es allerdings
die Darstellung , die uns die Komödie näherbringen kann:
der Eindruck wird vertieft, wenn es gelingt, aus den
Dheatersiguren bgs volle Menschenleben erstehen zu lassen.
Dies ist der Neueinstudierung am Samstag im hohen Maße
geglückt: es werden schauspielerische Glanzleistungen ge¬
boten, und cm sa. G. vorgcstcllter) Regisseur Feodor Brühl
bars wohl einen Teil dr8 Gelingens für sein Mühen be¬
anspruchen. Der Zufall fügte ein weiteres Gastspiel, dieses
aber ohne vorherige Ankündigung auf ?dem Zettel . Zum
allgemeinen großen Bedauern war Else Hermann , die

Darstellerin der Hauptrolle, infolge ernstlicher Erkrankung
am Vormittag gezwungen, abzusagen: der Direktion gelang
cs, die erste weibliche Salonkraft des Frankfurter Schau¬
spielhauses als Ersatz zu gewinnen, und so hatten wir , das
gesamte erwartungsvolle Publikum , ganz unvorbereitet den
Vorzug, Frau Grete I l m als Dr . Liesbeth Weigel spielen
zu sehen. Wir sagen: den Vorzug, weil die große Beliebt¬
heit öes Gastes bei den Frankfurter Theaterbesuchern, der
Ruf , der diesem Bühnenstern unserer , Wiesbaden in so
vielem „überlegenen" Nachbarstadt vorausgeht , das impro¬
visierte Auftreten zu einem, für die ernste Kriegszeit gar
nicht recht passenden spielcrischclt Genuß gestalten mutzten.
Und in der Tat — Grete Ilm bewährte sich als die bedeu¬
tende Künstlerin , wie wir sie nach den Frankfurter Berichten
aus der Entfernung haben schätzen gelernt . Was sie gab,
war das Leben: in bewußter Steigerung blieb das Beste
für den Schlußakt aufgespart. Wenn trotzdem die glänzende
Darstellung kein oder nur vereinzeltes Erleben auslöstc,
ist dieser kritische Unterton dem Ueberwiegen von Routine
und eigener Persönlichkeit im Spiel des Gastes zuzu-
schreiven. Man sah zu viel Grete Ilm , die nicht immer in
dem Fräulein Doktor Liesbeth äusging. Die Feststellung
dieses Eindruckes mag als eine Ketzerei gelten gegenüber
einer wunderbar ausgefeiltcn Gesamtleistung, von Echtheit
nur so erstrahlend. Dennoch darf — und es ist wohl keine
Respcktverlctzung gegenüber der Frankfurter Künstlerin,
die vom Publikum stürmisch gefeiert wurde — nicht ver¬
schwiegen werden, daß sich in den Genuß das Gefühl einer
leisen Enttäuschung vermischte: dann aber, daß sich auch die
Genugtuung regte darüber , daß wir in Wiesbaden sehr
verwöhnt sind. So sehr, daß selbst das Gastspiel eines
fremden Sternes erster Ordnung sich nur gleichwertig den
Leistungen der heimischen Kräfte anreiht . ohne im ganzen
etwa darüber hinauszuragen . Bon diesen, von den Künst¬
lern des Residenz-Theaters , hatten vor allen Hermann
N e ss e l t r ä g c r lDr . Bcrthold Wiesener) und die dxci
Tanten -Damen Marg . Lüder - Freiwald,  Theodora
Porst  und Rose! van Born  Gelegenheit ' mit ihrem
Können sich im besten Licht zu zeigen. Nesselträger war ein
ideal-kühler Geführte seiner Frau , ein Prachtkerl einfach
für die „Behandlung " : im Kreise der zimperlichen Klein¬
stadtweiblichkeit schoß aber Theodora Porst unstreitig den
Vogel ab für die Wirkung der Komödie, hier bildete ein

Talent sich in der Stille und entfaltet sich von Fall zn Fall
zum köstlichen Glänzen, Die übrigen Kräfte Willy Zieg
ler (6er alte Onkel) und Friedrich Beug (der abgewiescnc
Bräutigam ), Max. Deutschländer  und Luise D e l o sc a
(das Jantzensche Paar ), Mina Agte — als Aufwärtcrin
wieder unwiderstehlich komisch—, E. E. v. Beauval  —
die ihre Frau Senator -Episode mit entsprechender Schnei-
digkcit zur Geltung brachte — trugen das ihrige zum
Gefamtersolg bei. Nicht zu vergessen Elsa Er ler,  das
spitzbübische— es geht um den Herrn Doktor — Steuer-
ratstöchterlein : sie war fast zu naiv , um als Spitzbübin
ernst genommen zn werden. B. E. E.

Patriotisches Konzert im Kurhaus . Wiesb .ad .cn:
16. Nov. Das gestern von der Kurverwaltung zum Besten
des „Roten Kreuzes" und der „Städtischen Kricgssürsorge"
veranstaltete „Patriotische Konzert" gestaltete sich zu einer
nationalen Kundgebung allerersten Ranges . Der Löwen?
anteil des Abends gebührte der, in der Stärke von un¬
gefähr 400 Mitgliedern auf dem Podium erschienenen
„W i e s b a ö e n e r S ä rl g e r v e r e i n i g u n g", die unter
Herrn Professor Mannstädts  Leitung sieben der be¬
kanntesten und volkstümlichsten Mannerchöre zum Vortrag
brachte und durch ihre so außergewöhnlich exakten,,in bezug
auf Reinheit . Rhythmik und Dynamik gleich beifalls¬
würdigen Leistungen aufs neue bewies, wie ungerecht oder
vielmehr wie geradezu lächerlich es erscheint, wenn man in
gewissen Kreisen den „deutschen Männergcsang " als eine
durchaus untergeordnete , gesellschaftlich kaum ernstlich zu¬
lässige Kunstgattung betrachten zn müssen glaubt . Von den
einzelnen Chören gefiel uns persönlich am besten — aus
der ersten Abteilung : Konradin Kreutzers unverwüstliches
„Das ist der Tag des Herrn " und das „Altnieöerländische
Dankgcbet", welches durch die Hinzuziehung des Orchesters
und der Orgel (Herr Karl Schautz ) diesmal ganz beson¬
ders eindrucksvoll und mächtig wirkte. Auch das der heu¬
tigen Generation leider nahezu völlig fremd gewordene
„Was ist des Deutschen Vaterland " von Rerchharö fand in
der gestrigen kernigen, flotten Wiedergabe allgemeinen,
lebhaften Beifall. Ter Haupttrumps wurde dann mit der
„Wacht am Rhein" ausgespielt, deren letzter, vom Orchester
begleiteter Vers auf stürmisches Verlangen wiederholt
werden mußte. Beethovens „Die Himmel rühmen" bildete
den erhebenden Abschluß des eindrucksreichen Abends. Wie
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Ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz wurde der bei
Pierremont schwer verwundete Hauptmann im Jnf .-Negt.
Nr. 67 Hans Gruencberg,  ein Schwiegersohn der ver¬
storbenen Frau Hauptmann Naglo in Biebrich.

Der Feldwebel der 3. Kompagnie Füsilier -Regts . 80
Karl Debus  erhielt für besondere Tapferkeit auf Frank¬
reichs Boden das Eiserne Kreuz, nachdem er vorher schwer
verwundet nach hier transportiert worden war . Feldwebel
Debus hofft in Bälde wieder an die Front zurückkehren
zu können.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde Bürger¬
meister Dr . S che i ö l e r-Geisenheim, der den Feldzug als
Leutnant im Feldartillerie -Regiment 78 mitmacht, der Ge¬
freite d. L. Ingenieur Georg V o g e l-Rüdesheim und
Leutnant d. R. Fritz Kraus,  der Sohn des Försters auf
dem Forsthaus Kammerforst.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gerichtsassessor Rudolf
Meng es  von Unterlieöerbach, Leutnant der Reserve und
Adjutant im Lanöwehr-Futzart .-Bataillon Nr . 18. —- Die
gleiche Auszeichnung erhielt der Leutnant der Reserve Dr.
Wilhelm Pfaffendorf  von Höchst, zurzeit bei der Fest-
ungsluftschiffcr-Abtcilung Metz I.

Den Heldentod fürs Vaterland starb der Kriegsfreiwil¬
lige und frühere Schüler des Ziethengymnasiums Hein¬
rich Kutscher  aus Wiesbaden, der soeben erst sein 17.
Lebensjahr vollendet hatte, infolge eines bei Fourncs in
Nordfrankreich erhaltenen Vrustschusses.

Der hier wohnende Privatier Heinrich Schröder, ein
Mitkämpfer von 1870/71, hat den herben Verlust zweier
hoffnungsvoller Söhne zu beklagen. Am 10. Sept . starb
den Heldentod fürs Vaterland .bei den Kämpfen um Verdun
sein jüngster Sohn , Hans S chr ö d e r, Leutnant und
Regimentsadjutant im Jnf .-Negt. 07, ausgezeichnet mit dem
Eisernen Kreuze. Am 12. November erhielten die Eltern
die erschütternde Nachricht, daß auch ihr zweiter Sohn , Karl
S chr ö d e r, Vizefeldwebel im Garde-Reserve-Jäger -Batl.
Nr. 18, am 10. Nov. bei dem Sturm auf Dixmuiden auf
dem Felde der Ehre gefallen ist.

Reservc-Futzartillcric-Bat. Nr. 22. Mainz.
Fliegerbombenabwurf am 29. 10. 14. im Westen (Ort nicht angegeben).

Munition - Kolonne:  Kriegsfrciw . Hubert Not, Lim¬
burg. gefallen: Fahrer Gustav Schoehl. Mainz, gefallen.

Feldartillerie-Rcgiment Nr. 27.
Ognolles am 20. und 28. 9. 14.

1. Abteilung, Mainz.
1. Batterie:  Oblt ., permutl. d. L., Karl Theodor Walter

Fach, Wiesbaden, lv. _2. Batterie:  Kan . Müller. Haiger, schwv.
Rcscrve-Jnsanterie-Rcgimcnt Nr. 80.

1. Bataillon, Oberlahnstein.
Billc-fnr -Torbc und Gern»? nom lö. 9. bis 15. 10. 14.

Stab:  Hpmt . u. Batl.-Kom. v. Zastrow. schwv.
1. Kompagnie:  Ltn ., vermntl. d. R., Eduard trüber,

gefallen: Feldw. Gustav Busch, Wiesbaden, gefallen: Vizeseldw.
Kühl, lv.: Wehrm. Karl Adolf Klein, Katzenelnbogen, gefallen:
Wehrm. Wild. Satonu, Klingelbach, lv.: Wehrm. Gg. Koch,2„
Kestert, gefallen: Wehrm. Wilb. Ströber, Hilgert, schwv.:
Wehrm. Waldemar Streich, Wiesbaden, gefallen: Res. Michel,
Welterod, gefallen: Wehrm. Julius Abraham, Bierstadt, lv-.:
Wehrm. Philipp Klepper, Flörsheim, lv.: Wehrm. Wilhelm
Rnbsamcn, Wiesbaden, lv.: Wehrm. Heinrich Deul, Nordenstadt,
lv.: Wehrm. Hrch. Renneisen2., Nordenstadt, lv.: Utffz. d. L.
Josef Gilles. Dernbach, lv.: Utffz. ö. L. Hrch. Neuroth, Ober¬
elbert, lv.: Res. Philipp Hemmekmann, Singhofen, lv.: Offz.-
Stellv. Josef Bocklcr, Burg-Schwalback. gefallen: Utffz. u. Batl.-
Tamb. Karl Linz, Montabaur, gefallen: Utfsz. Wilb. Söhngen,
Wiesbaden, lv.: Utffz. Georg Avel. Wiesbaden, schwv.: Utffz.
Franz Schuck, Kiedrich, lv.: Utffz. Adolf Langschied, Birlenbach,
tom.; Wehrm. Job. Theis, Welch-Ncudorf, schwv.: Wehrm. Al¬
bert Bach, Kaltenholzhausen, lv.: Wehrm. August Reisenberger,
Bierstadt, lv/ Wehrm. Karl Schnug. Alsbach, lv.: Wehrm.
Wilb. Schneider, Dausenau, lv.: Wehrm. Peter Schmitz,. St.

nach den erstgenannten Nummern , wurde auch hier die
wackere Sängerschar von dem völlig ausverkauftcn Hause
durch nicht enüenwollenden Beifall belohnt und ihr um¬
sichtiger Leiter durch mehrfachen Hervorruf geehrt. An
sonstigen Darbietungen enthielt das Programm die „Rienzi-
Ouverture ", welcher Herr Musikdirektor Schuricht die
gewohnte temperamentvolle Vorführung bereitete und
mehrere Gesangsvorträge des Herrn de Garmo  von der
Königlichen Hofoper. Der Künstler, welcher sich bereits in
dem ersten Sinfoniekonzert der Königs. Kapelle als treff¬
licher Konzcrtsänger erwiesen hatte, durfte auch gestern
über einen vollen und wohlverdienten Erfolg quittieren.
Am meisten zündete H. Wolfs „Heimkehr" und die als
Zugabe gesungenen „Drei Wanderer " von Hans Hermann,
in bezug auf Charakteristik und dramatische Gestaltung
zweifellos die beste und bedeutendste Leistung. Der ganze
Abend fand, ivie schon oben ermähnt, eine so außergewöhn¬
lich dankbare und enthusiastische Aufnahme, daß eine Wieder¬
holung der gesamten Veranstaltung (vielleicht mit einigen
kleinen Progrämmänöerungen ) im Interesse der guten
Sache, wie der gestern aus Mangel an Raum nicht mehr
Zugelassenen wohl zu empfehlen söin dürfte . F . K.

Die Kunst für die Kunst. Die große Anteilnahme,
welche die am vorigen Sonntag eröfsnete Ausstellung zum
Besten mehrerer durch den Krieg schwer geschädigter bilötzn-
der Künstler gefunden, hat die Veranstalter dieses dankens¬
werten Unternehmens veranlaßt , nunmehr auch der in Not¬
lage geratenen „Musiker" zu gedenken, und so fand denn
gestern — abermals in der Galerie Banger — zu
diesem Zwecke ein musikalifch-rczitatorischer Abend statt,
dessen reger Besuch bewies, welch ungemeines Interesse hex
kunstsinnige Teil des Wiesbadener Publikums diesen
humanitären Bestrebungen entgegenbringt . — Eröffnet
wurde das aus vier Nummern bestehende Programm mit
der Mozartschen D-dur-Sinfonie Nr . 6, deren intime Reize
bei der echt Mozartschen kleinen Orchesterbesetzung und der
liebevollen Sorgfalt , welche Herr Musikdirektor Schuricht
dem Werke gewidmet, gestern zu ganz besonderer Geltung
gelangte. Als .eine musikalische gleich wertvolle Gabe
wurden die Solovorträge des Herrn M. Schildbach
empfunden, der, von Herrn W. Fischer  höchst anschmieg¬
sam begleitet, die „Air" von Bach, ein „Scherzo" von Goens
und als Zugabe die „Träumerei " von Schumann in be¬
kannter hochkünstlerischerWeise zum Vortrag brachte.
Zwischen den beiden Musiknummern uüd am Schluß rezi¬
tierte Herr Leo S t e r n v e r g, welcher sich auch diesmal
bereitwilligst in den Dienst der guten Sache gestellt hatte,
eine Anzahl eigener, durchweg auf die heutige Zeit bezüg¬
licher Dichtungen, die sämtlich mit lebhaftem Danke ent¬
gegengenommen wurden. Für den ihm gespendeten Beifall
dankte der Vortragende durch einige ansprechende und
stimmungsvolle Zugaben. X,

Goarshausen, mit.: Wehrm. Friedrich Wintcrmeier. Dotzheim,
schwv.: Wehrm. Phil. Gust. Silbereifen. Dotzheim, schwv.: Wehrm.
Willi. Dörr, Dotzheim, lv.: Wehrm. Karl Schwalbach, Dotzheim,
lv.: Webrni. Otto Lindner, Goddert, lv.: Wehrm. Wilb. Schwank,
Eltville, durch Unfall gestorben.

2. Ko mv a gn i c : Wehrm. August Schneider, Bornich, ge¬
fallen: Lfsz.-Stellvertr. Franz Kämpfer, Niederseelbach, schwv.;
Wehrm. Jakob Butz. Hattenheim, lv.: Utffz. Jakob Bleith, Brau¬
bach, lv.: Wehrm. August Saal , Neuhänsel, lv.: Wehrm. Joset
Gcrz, Hattenheim, lv:: Wehrm. Eduard Dietrich, Hallgartcn, lv.:
Wehrm. Josef Schaub, Weilbach, lv.; Wehrm. Jakob Stein,
Eitelborn, lv.: Wehrm. Frieör. Hutb, Diez, lv.: Wehrm. Will'.
Bruchhäuser, Kaltenholzhausen, lv.: Gefr. Wilh. Pseiser, Nieder¬
neisen, schvw.: Wehrm. Christ. Neuich, Notb. lv.: Wehrm. Jak.
Römer, Hahnstüttcn. lv.: Wehrm. Gg. Knecht, Weisel, gefallen:
Wehrm. Arnold Heckelmanu, Kaltenholzhausen, gefallen: Utffz.
Wilh. Fabbender, Diez, lv.: Wehrm. Joü. Kemp, Nauort, lv.:
Wehpm. Emil Jung, Mogcudorf, lv.: Wehrm. Job. Johl, Hall-
gartcu, lv.

8. Komvagnie:  Res . Beruh. Kleruer, Giershauscn, vw.;
Res. Hrch. Adletha, Rettert, vw.: Geir. Joh. Jos. Fries, Elgen¬
dorf, vw.: Wehrm. Tbeod. Laduer. Eschenrod, an seinen Wunden
gestorbeni. Res.-Laz. Hann.-Münden 30. 0. 14; Res. Hrch. Karl
Fetter, Oberfischbach, vw.: Wehrm. Wilb. Zorn, Nentershausen,
vw.: Wehrm. Willi. Heinrich Kräder 1., Nentershausen, vw.:
Wehrm. Wilü. Dörner. Haknstätten, vw.: Utffz. Wilk. Jäblcr,
Diez, gefallen: Gefr. Gg. Müller, Branbach. gefallen: Gefr. Jos.
Keller 1., Boden, vw.: Res. Friede. Diehl 1.. Selters, vw.: Res.
Karl Arnold. Wasenbach, vw.: Utffz. Joh. Bach, Wirges, vw.:
Wehrm. Christ. Man, Snlzbach, vw.: Res. Ed. Sauer. Eitelborn,
vw.: Wehrm. Karl Schneider. Altendiez, lv.: Wehrm. Wilb.
Labvntc. Eitelborn, vw.: Wehrm. Willi. Opel, Altendiez, vw.:
Gefr. Wilü. Selker, Montabaur, lv.: Utifz. Job. Jvs. Knopp,
Eitelborn. vw.: Wehrm. Aua. Jul . Schäfer 3.. Wiesbaden, ge¬
fallen: Utffz. Gustav Wenand, Neunkhausen, mit.

4. Kompagnie:  Utffz . Paul Dümler. Höhr, gefallen:
Res. Paul Heuser, Katzenelnbogen, gefallen: Ncs. Jos. Men¬
ningen, Hillschcid. gefallen: Utffz. Ernst Bauer, Freiendiez, lv.:
Wehrm. Peter Freisberg 1.. Nauort, gefallen: Wehr. Jakob
Frcisberg 2., Näuvrt, gefallen: . Utffz. Emil Lenendccker. Dern¬
bach. lv.: Res. Josef Gcrz 2.. Wirges, lv.: Wehrm. Wilh. Dau-
backt, Geilnau, lv.: Utiiz. Christ. Schoor, Aumenau, lv.: Wehrm.
Josef Alos. Marienbanscn. lv.: Wehrm. Anton Burg, Eschelbach,
lv.: .Wehrm. Franz Zinko, Ransbach, lv.: Wehrm. Peter Otto
Franz 1., Montabaur, gefallen: Wehrm. Josef Fischer, Winkel,
gefallen: Vizeseldw. Joses Mesfinacr. Wiesbaden, gefallen:
Res. Franz Klotz. Lorchhausen, mit.: Wehrm. Philivv Back, Ret¬
tert. mit.: Rek. Wilb. Sant'». Sessenhausen, vm,: Wehrm. Jakob
Giillering, Füchbach. vm.: Res. Karl Tanfcnbach, Dörnberg, vm.

Stadtnachrichterr.
Wiesbaden, 16. November.

Wlesöavener Aermndetelilifte.
Aus der Liste der Ausktknftsstclle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugänge vom 14. November:

, Obltn . Friedersdors . Berlin , Jnf .-Regt. 118 (Garnison-
lazaretts ; Wehrm. Joh . Kropp, Kiedrich, Lw.-Jnf .-Regt. 80/8
(Metropole) : Utffz. Herm. Lautz, Wiesbaden, Feldart .-Regi.
27/4 (Paulinciistifts : Utffz. d. L. Frz . Mehler , Wicker, Lw.-
Jnf .-Regt. 80/5 (Metropole) : Obltn . Schulte, Mainz , Res.-
Jnf .-Regt. 118; Gefr. ü. L. August Will, Rambach, Lw.-Jnf .-
Regt. 80/7 (Metropole).

Zugang vom 18. November:
Ltn. Houwald, Wiesbaden, Res.-Jnf .-Regt. 223 (Privat ).

2-

Jn der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen
außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads,
Geisenheim, Schlangenbad, Langcnschwalbach, Idstein , Kloster
Ebcrbach und Trier.

Militärische Personalien . Es wurden befördert: zum
Rittmeister der Oberleutnant d. Landw. a. D. Schneider
(Limburg a. L.) und R e i cha r ö t, Oberlt . der Res. d. Train-
Abi. 18 (Mainz): zu Oberleutnants : Held,  Lt . d. Landw.
a. D. (Höchst), v. Hühnerbein,  Lt . a. D. (I Frankfurt
a. M.): zu Leutnants d. Res,: die Vizefeldwebel Rühl,
Henrich , Wegenast , Puppe , Härtel (I Frankfurt
a. M.); Bvoß (Wiesbaden ), im Jnf .-Negt. Nr . 87) zum
Lt. d. Löw.-Jnf . 1. Aufgeb. (der frühere Biebricher Polizei¬
kommissar), sowie Soreth (Höchst ). Des Weiteren wurden
befördert zu Leutnants, ,vorl . ohne Patent , die Fähnriche:
N a r t e n im Jnf .-Regt. Nr . 87, Licht im Jnf .-Regt. Nr . 116
und Marguart,  charakt . Fähnr . im Jnf .-Regt. Nr . 116,
dieser unter Verleihung eines Fähnrichspatents, ' zu Fähn¬
richen /Thomas , Theobald , D r e y l i n g, Fis che r,
Schulze,  Fahnenjunker im Jnf .-Regt. Nr . 116. Dem
Freiherrn Gey r v. 'S ch iv cp p e n 6 n r g, Hauptm. a. D.
(Wetzlar), jetzt im Füs.-Regt. 80, wurde der Charakter als
Major verliehen.

Vom Winterfahrplan der Direktion Mainz . Durch
einen soeben herausgekommenen Nachtrag hat der Winter¬
fahrplan der Eisenbahubirektion Mainz eine große Anzahl
Aendexungen und Verbesserungen erhalten , von denen fol¬
gende als besonders wichtig hervorgehoben seien: Zwischen
Wiesbaden und Mainz ist ein neuer Eilzug eingelegt.
(Wiesbaden ab 3 Uhr. 26 nach., Biebrich-Ost 3 Uhr 38 Min .,
Mainz Hptbhf. gn 8 Uhr 42 Min .) Während in den letzten
Monaten nur 24 Züge täglich zwischen den beiden benach¬
barten Großstädten verkehrten, sodaß ein großer Teil des
Verkehrs auf die Straßenbahn überging , laufen jetzt täg¬
lich etwa 100 Züge auf der genannten Strecke. Zwischen
Mainz und Worms ist ein neuer Nachmittagszug eingelegt.
(Mainz Hptbhf, ab 3 Uhr.5 Min ., Worms an .8 Uhr 11 Min.
Vormittags geht ein neuer Zug von Worms nach Mainz.
Worms ab 7 Uhr 40 Min ., Mainz Hptbhf. an 0 Uhr 30 Min .)
Beide Züge haben Anschluß von und nach Wiesbaden,
Zwischen Wiesbaden und Uschaffenburgverkehrt ein neuer
Eilzug. (Wiesbaden ab 8. Uhr 26 Min . nachm., Mainz
Hptbhf. ab 3 Uhr 60. Min ., in Aschaffenburg6 Uhr 20 Min .)
Auch auf .anderen Strecken sind neue Züge eingelegt, so be¬
sonders zwischen Bingerbrück und Bad Münster a. St.
Viele Fahrzeiten sind geändert, die Anschlüsse überall , so¬
viel wie möglich, gesichert worden. So darf man sagen, daß
der neue Fahrplan allen Verkehrsbedürfnissen entspricht.

Liebesgaben für die Flotte . Wie aus einem an die Mit¬
glieder des Flvttenvereins gesandten Rundschreiben her¬
vorgeht, veranstaltet der Deutsche Flotten -Berein , Pro¬
vinz-Verband für Nassau, eine Weihnachtssammlung für
das Linienschiff „Nassau". Diese Weihnachtsspende soll in
Gestalt eines Zuschusses zu den für das Weihnachtsfestder
Mannschaften bestimmten Schiffsmitteln erfolgen. Außer¬
dem hat sich auf Bitten des Flotten -Bereins das Rote
Kreuz, Abteilung 3, Schloß, Mittelbau , bereit -erklärt , auch
Liebesgaben für , die Flotte zu sammeln und den Zentral-
Sammelstellen der Marine zugchen zu lassen,

Der erste Schnee fiel gestern in den Abendstunden in
Wiesbaden in großen Flocken. Aber natürlich wurde der
Schnee,- als er die Erde berührte , sofort wieder zu Wasser.
Die erste -Visitenkarte, die der winterliche Gesell gestern
bei uns abgab, mahnt uns indes, daß des Winters Einzug
mit Riesenschritten näherrückt, wenngleich wir . infolge der
geschützten Lage Wiesbadens von einem strengen Winter
meist wenig zu spüren bekommen.

49 Sanitätsmannschaften geimpft. Gestern nachmittag
marschierten die Mannschaften der Freiwilligen Sanitäts-
kolonne ins städtische Krankenhaus , woselbst 49 Mann , die
im Kürze ins Etappcngcbtet abrücken sollen, auf der Brust
zum Schutz gegen Typhus geimpft worden sind.

Rasch tritt der Tod de» Menschen an. . . Einen schnellen
Tod fand gestern abend gegen 7 Nhr der etwa 19 Jahre
alte, zur Fahne einberufene Richard Beier,  Winkeler
Straße 4 wohnhaft, der Ecke Kirchgasfc und Friedrichstriatze
von einem Schlagansall betroffen wurde. Im Fallen zog
sichV. eine schwerere Kopfverletzung zu und starb auf dem
Transport nach dem Städtischen Krankenhaus , wohin ihn
die SanttätSwache gebracht hatte.

Aus dem Fenster gesprungen ist gestern nachmittag in
der 8. Stunde aus dem 8. Stock des Hauses Hermannstr. 26
die dort wohnende 13 Jahre alte Schülerin Wilhelmine
Flath.  Mit schweren inneren Verletzungen wurde das
Mädchen durch die Sanitätswache ins Städtische Kranken¬
haus gebracht. Im Befinden der Schwerverletzten ist eine
leichte Besserung eingetreten . Was das Kind zn dieser Tai
veranlaßt hat, konnten wir bis jetzt nicht feststellen.

Nassau und Nachbargebiete.
Geisenheim, 15. Nov. In der Stadtverordneten-

si tzu n g kam der Vertrag mit der Stadt Rüdesheim wegen
der Erbauung des für das R c f o r m gy m n a si n m not¬
wendige Schulgebäude zur Beratung . Da der von der Ver¬
sammlung bereits beanstandete Vertrag fast in gleicher
Fassung abermals vorlag , wurde von einer Abstimmung
abgesehen und die Angelegenheit vertagt,  da svnst eine
Ablehnung des Vertrages sicher erfolgt wäre.

Königstern, 14. Nov. Die Großherzogin Mut¬
ter von Luxemburg  und die Prinzessinnen Sophie
und Elisabeth  besuchten mit Gefolge gestern und heute
die beiden Bereinslazarette und erfreuten jeden Verwun¬
deten durch Ueberreichung ihres BildcS, sowie durch Lie¬
besgaben.

□ Weilburg , 13. Nov. Kricgsvortrag.  In der
gestrigen Monatsversammlung des K r i e g e r v e r e i n s
„G e r m a n i a" unter dem Vorsitz des Prof . Dr . Gotthardt
hielt Harchtmann Frhr . von Lyncker  einen Vortrag
über seine Kriegserlebnisse auf Grund von Tagcbuchauf-
zeichnungen. Mit Heller Begeisterung schilderte der Vor¬
tragende alle Einzelheiten von der Zusammenstellung des
Regiments — er war als Kompaqnieführer einem Rcscrve-
Jnf .-Regt. zvgeteilt —, dem Ausrücken, Aufmarsch, bis
zum Einrücken in die Schlachtfront und dann die einzelnen
Gefechte selbst bis zu seiner Verwundung bei Vcaumont.
Reicher Beifall wurde dem Vortragenden zu teil . — Frhr.
von Lyncker ist Inhaber des Eisernen Kreuzes und der
Hessischen Tapferkeits -Medaille.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Spende der 16 landwirtschaftlichen Vezirksvereinc und des
Vereins nassani scher Land- und Forstwirte für die Land¬

wirte Ostpreußens.
Auf Grund einer vom 13. landwirtschaftlichen Vezirks-

verein ausgegangenen und von dem Verein nassauischcr
Land- und Forstwirte warm unterstützten Anregung haben
die 16 landwirtschaftlichen Bezirksvereine des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden, die seit vielen Jahrzehnten im Bezirk
überaus segensreich gewirkt haben, beschlossen, den ihnen
für das laufende Etatsjahr zustehenden Zuschuß des Haupt¬
vereins von je 600 M„ zusammen also 960 0 M., den in
Not geratenen Berufsgenossen der Provinz
Ostpreußen zu überweisen.  Diese Spende der
Bezirksvcreine ist von dem Hauptverein durch einen Bei¬
trag von 2400 M. auf insgesamt 12 000 M. erhöht
worden.  Die Gesamtsumme wurde der Landwirtschafts¬
kammer für die Provinz Ostpreußen zur Linderung der Not
der Landwirtschaft dieser schwer heimgesuchten Provinz
überwiesen.

Marktberichte.
Frankfurt a, M„ 16. Nov. Frucht markt.  Weizen,

hies. und kurh. 27*4 M., die übrigen Fruchtsorten wurden
zu den Höchstpreisen gehnndelt. Kartoffeln , Großhandel
7y2-SYd  M .. Kleinhandel 8)4- 0 M. _ _

Weüerberichl -.
Von der ,

Wetterdienststelle Weilburg

Höchste Temperatur nachC.: -j-5 niedrigste Temperatur +1
Barometer: gestern 744.3 mm, heute 745.0 mm.
Voraussichtliche Witterung füv  17. November:

Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen. Temperatur
wenig verändert.

Nicderschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . 10
Feldberg . 5
Neukirch . 12
Marburg . 12

Wafferstandr Rheinpegel Cauü: gestern 1.43, heute 1.64 Lahn¬
pegel: gestern— , heute 2,70

1 Trier.
5 Wktzenhausen. .12 Schwarzenborn. .

12 1>Kassel . - . . . . . 4

Mondaufgang 7.27
Monduntergang 3.14

iv «>„„ . ,,,1. . ,. Sonnenaufgang 7.26
17, November Sonnenuntergang4.04

Schrlstleituug: Bernhard Groll) « ».'
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltnngs, und volkswirtichasllicheiiTeil:
B . . E. E i l e n l>c r g e r (iuc Stadl - und Land Nachrichten, Gericht und
Sport : G. Dietzel,-  für die Anzeigen: SB. Schubert;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. nt. 6. H.

(Leitung: S , N i e ü n e r) in Wiesbaden.

Es wird gebeten, Briese nur an die Schriftleitnng,
nicht persönlich, z« richte«.
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wer tzibt Auskunft
MM4 über

Hauptmsm Mfreö Nindorf
11. Kompagnie des Jnf .-Rgts . 43.

Bei einem Gefecht im nördlichen Ostpreußen im
August schwerverwundet. Auskunft unter B . <*■
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Musketier§ vitz § chuth
4. Kompagnie des Jnf .-Rgts . 81.

Seit 20. 8. 14 verwundet, dann It.Truppenvermerk
auf Postkarte vom 23. 9. vermißt und dann ver¬
wundet. Nachricht ersucht Standesamt Biebrich
am Rhein.

(i^ tfiper aus Biebricha. Rh.
m
K

K Musketier KugusL Wagner
M 11. Komp. Jnf .-Regt. 166, KI. Division,
^ 3t . Armeekorps.

Am 26. August bei Gcrbeviller verwundet und ist
A^ seit dem keine Nachricht von ihm zu erlangen.

Um Mitteilung bittet Familie Lndwig Wagner,
Wl Klarenthal 21. bei Wiesbaden.

6 . Kompagnie des ^ üfilicr-Rgts Nr. KV.
Soll am 1. 10. 14 bei Roye gefallen sein. Nach¬
richt erbittet Standesamt Biebrich a. Rh.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Guts¬

besitzers Dtto Jung in Rüdesheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei .der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf den4 . Dezember
t»14, vormittags 9 Uhr, vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Rüdesheim, den U. November 1914.
2408 Königliches Amtsgericht.

3n bester Lage.
NikoIasitr . 11. 2. ist vcr

sof. ob. spät, eine herrschaltl.
Wohnung von5 groben Zim¬
mern. Balkonu. sämtl. Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Hose Parterre. 12307

Jlrne wiimtkiilW
für Kaufleute und Kassierer,
keine Verwechselung— kein
Verlust. Preis M. 6.—.

W. Reiche»
Offenbacher Leberwarenhaus

Gr. Burgstr. 6. 2401

Kufruf.
Für das 1. Nassauische Feldartillerie-Regiment Nr. 27

Oranien und alle im Felde stehenden Verbände desselben soll
noch vor Ende dieses Monats eine Weibnachtssammlung an die
Front geschickt werden.

Die Unterzeichneten bitten alle Angehörigen, alten Freunde
und Gönner öcS Ncaiments. zu helfen, unseren tapferen „Feld¬
grauen" durch reichliche Gaben an Geld oder sonstigen Spenden
eine Festfreude bereiten zu können.

Damit bie Sammlung zur richtigen Zeit in die Hände der
Truppen gelangen kann, muff die Sammlung am 24. November
geschlossen werden. 2394

Im Namen des Regiments:
Frau Oberst N u ms chöt t e l, Mainz-Gonsenbeim, Friedrich-
straffe 18: Frau Oberstleutnant Kl o h. Wiesbaden. Frankfurter
Straffe 28: Frau Major Petzet,  Wiesbaden, Kais.-Frdr .-Rg. 21.

Geldbeträge und Liebesgaben werden entgcgengenommen: in
Mainz-Gonsenbeim bei Frau Oberst R u ms chöt t e l, aus der
Bürgermeistereiund im Geschäftszimmer der Ersatzabtcilung: in
Mainz auk der Kricgskrcditkaffe, Schillervlatz2, und bei Gcheim-
rat Dr. Bamberger,  Kaiserstraffc 63.

In Wiesbaden werden Liebesgaben und Geldspenden in der
G a r n i t ou w a chc, Bleichstr. 1, eutgcgengcnommcn. außerdem
liege» Listen zur Einzeichnung von Geldspenden auf bei Frau
Oberstleutnant Klotz , Hotel Nizza, Frankfurter Straße 28. bei
Frau Major P etze l, Kaiser-Friedrich-Ring 24 und im Cafe
Blum,  obere'Wilbelmstraffe.

Der gesamte Transport wird durch die 2. Ersatzabteilung
des Regiments in Mainz-Gonsenbeim in die Wege geleitet.

Gegr. 1868 Telefon 268. U
Vserdlgungr-Anstalten
Jrälf ii. .Mi"

Firma
Bdol ? Qmbsrth

8 Ellenbogengasse 8.
Größtes Lager in allen Arten

rms
MLtÄ ^ - LZz -WN

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins fiir zeuerbeftatlung
Lieferant des 3227

Beamten-Vereins.

Am 10. Novembei’ starb bei dem Sturm auf
Dixmuiden den Heldentod fürs Vaterland auch unser
zweiter innigstgeliebter Sohn und Bruder

Karl Schröder
Vicefeldwebel im Garde-Reserve-Jäger-Batailion 15.

Audi er war unser Stolz und unsere Freude.

In tiefstem Sdimerz
im Namen der Hinterbliebenen:

Heinr. Schröder und Frau
Karoline Schröder geb. Marguth.
Julius Schröder, früher London
Heinr. Schröder, zur Zeit Rio de Janeiro

v Martha Werner geb. Schröder.
Wiesbaden, den 16. November 1914.

2411
Rheinstr . 80, P.

Am 29. Oktober starb in Fournes (Nord-Frankreich)
den Heldentod für seinen König und sein Vaterland unser
heissgeliebter , hoffnungsvoller , einziger Sohn

Heinrich Kutscher
Einjährig -Freiwilliger im Regiment 223.

Im kaum vollendeten 17. Lebensjahre besiegelte er den geleisteten
Eid der Treue mit seinem Blute . Sein Tod war der erste Kummer , den
er uns bereitete , er war unser ganzer Stolz.

Die tiefgebeugten Eltern:
August Kutscher z. Zt. Feldwebel-Leutnant

im Infanterie -Regiment Nr. 88
und Frau Elisabeth geb. Cirünthaler.

Wiesbaden , Westendstrasse 12. 2405
Man bittet höflichst , von Beüeidsbestidien absehen zu wollen.

Hausierer oder Privat-Reiscnde
f. patent. 50-Pf.-Kilchen-Maffe»-
artikel gi!s. Muster gratis und
franko.E.O.Köpern ick,Berlin 61.59(457

Im hiesigen Handelsregister Abi. A. wurde heute Bei
Nr. 130, Firma Roßkopf & Gcrz in Höhr eingetragen:

Die Firma ist ohne Aenderung durch Erbgang über-
gegangen auf

1. Witwe Alois Aakob Gerz, Barvara geb. Fölbach,
2. ihre minderjährigen Kinder:

a) Cücilia Christine, b) Walter Karl, c) Elfe Hilde¬
gard. d) Herbert Jakob,

zu a—d vertreten durch ihre zu 1. genannte Mutter, sämtlich
in Höhr.

Grenzhausen , den 10. November 1914.
2407 Königliches Amtsgericht Höhr-Grenzhanscn.

Zum Packen der Weihnachtspakete bitten wir dringend
um Zusendung von kleinen Papp- und Holzschachteln, etwa 20 cm
hoch und tief und 30—40 cm lang. 2410

Rotes Kreuz Abteilung HI , Schloß Mittelbau.
Geschäftsstunden: Werktags9—1 und 3—6 Uhr.

Bille ausschneiden und aufbewahren!

Faferpian
der im

Hauptbahnhof Wiesbaden
abgehenden und ankommenden Zügen.

Gültig » gm 18. Icmgrafeer bis auf weiteres.

Eine Gewähr dafür , dass die im Fahrplan verzeichneten Züge verkehren,
und eine Gewähr für die Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluss¬

versäumnis wird nicht geleistet.
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und Feiertagen. L =- nach u. von Limburg

3 T-12- 3 1-̂ 08
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A -----nach u. von Aschaffenb.
Dt ----- nach u. von Darmstadt
F = nach u. von Frankfurt
M — nach u. von Mannheim

W ---- nach ,u. von Worms.

Allgemeine Bemerkungen,
Die Nachtzeiten von6 <wUhr abends bis 5™Uhr morgens

sind in den Minutenziffern unterstrichen.
Die durchgehenden zuschlagspflichtigen Schnell¬

züge  sind durch ein „D“ vor der Stundenziffer gekenn-
zeidmet . E bedeutet zuschlagsfreier Eilzug , T bedeutet
Triebwagen . — Die Buckstaben hinter  den Fahrzeiten
weisen auf die betreffenden Fussnoten hin.
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